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Statiſtiſche Mittheilungen
über das Großherzogthum Baden .

Band XV . Jahrgang 1898 . Nr . 7.
——

Juhalt : 1, Die neuen Einleger der badiſchen Sparkaſſen im Jahr 1897 nach dem Beruf . — 2. Die
Dampfkeſſel im Großherzogthum Baden Ende 1897 .

1. Die neuen Einleger der badiſchen Sparkaſſen im Jahr 1897 nach dem Beruf.
Die Statiſtik des Berufs der Sparkaſſeneinleger iſt ein noch wenig bearbeitetes Gebiet .

Auf der Tagung des Internationalen Statiſtiſchen Inſtituts in Bern im Jahr 1895 wurde von
dem damaligen Vorſtand des Kgl. Bayeriſchen Statiſtiſchen Bureaus , Ober⸗Regierungsrath Raſp ,
angeregt , zur Klärung der vielumſtrittenen Frage , ob die Zunahme der Sparkaſſeneinlagen ein Zeichen
wachſenden Wohlſtands der Geſammtbevölkerung ſei, eine Aufnahme des Bexufs der Sparkaſſen⸗
Einleger vorzunehmen . Bis dahin war eine ſolche Ausſcheidung der Berufe periodiſch nur in

Frankreich , in längeren Zeitabſchnitten und nur für ausgewählte Bevöllerungsſchichten in Bayern
und Württemberg vorgenommen worden . Gegenüber dem allzu verwickelten und ſpezialiſirten
franzöſiſchen und dem nicht alle Berufsgruppen umfaſſenden Erhebungsverfahren der bayeriſchen

WaN
|

und württembergiſchen Sparkaſſenſtatiſtik , welche ſich allerdings auf ſämmtliche Einleger erſtreckten , M |
ſchlug Raſp vor ; zur Schonung der Sparkaſſenverwaltungen nur die Neu einleger nach ihrem Beruf PI 1

und der Höhe ihrer erſten Einlage zu erforſchen , und durch zeitliche Vergleichung der Zahl der ( Mta
|

Neueinleger der einzelnen Berufsgruppen und der Höhe ihrer Einlagen ein Bild von der all⸗
gemeinen Lage und der Einwirkung der jeweiligen Konjunktur auf den Wohlſtand der Bevölkerungs⸗
klaſſen zu gewinnen . Raſp verhehlte ſich dabei niht , daß das vorgeſchlagene Verfahren ebenfalls
keinen erſchöpfenden Einblick in die wirklichen Wohlſtandsverhältniſſe der Berufszugehörigen gewähre ,
da es einerſeits den Stamm der bisherigen Einleger unberückſichtigt läßt , andererſeits auch die

große Menge der nur ganz vorübergehenden Einlagen mitumfaßt , aus deren Höhe leicht allzuweit⸗ | y
gehende Schlüſſe gezogen werden können . Er räth daher ſelbſt bei der Benützung der Ergebniſſe
möglichſte Vorſicht an . Dieſe wäre von vornherein mehr gewahrt , wenn von der Bearbeitung alle A
diejenigen Einlagen außer Betracht gelaſſen werden könnten , welche innerhalb des erſten Jahres
wieder zurückgezogen wurden . Dagegen hat das Verfahren im Gegenſatz zur Erhebung der Berufe
aller Einleger den Vorzug , daß es den gegenwärtigen Beruf des Neueiulegers erfaßt und nicht ,
wie es bei jener Geſammterhebung unvermeidlich iſt , die Aenderungen in der Perſon der Einleger ,
die durch das fortſchreitende Lebensalter , die Berufswahl und den Berufswechſel nothwendig herbei⸗
geführt werden , unberückſichtigt läßt .

Nach einer Begutachtung und Befürwortung des Raſp' ſchen Vorſchlags durch das Staliſtiſche
Büreau ordnete das Miniſterium des Innern Anufangs 1896 die Einführung einer mit dem Jahr
1896 beginnenden fortlaufenden Berufsſtatiſtik der Neueinleger an ; dieſelbe ſollte
ſich auf alle Arten von Einlagen , alſo auch auf die der Bevormundeten , der Gemeinden , Körper⸗

ſchaften, Anſtalten u. ſ. w. und auf die Einlagen zu einer etwa beſtehenden Hinterlegungskaſſe
erſtrecken . Die Theilnahme an der Erhebung wurde den Sparkaſſen mit Gemeindebürgſchaft zur

Pflicht gemacht , den übrigen öffentlichen und Privatſparkaſſen freigeſtellt . Die Mitwirkung der ſich
betheiligenden Sparkaſſen ſollte ſich auf die Ausfüllung eines vom Statiſtiſchen Büreau aufgeſtellten
Zählkartenformulars für jeden neueintretenden Sparer und auf die Einſendung der ausgeflüllten
Zählkarten zu Ende jedes Vierteljahrs an die ſtatiſtiſche Centralſtelle beſchränken .

| Die erſten Zählkarten enthielten Vordruck für folgende Angaben :
|

Zählkarten⸗Nr . ;
Ausfüllungstag ;
Name und Sitz der Sparkaſſe ;
Nr . des Sparkaſſenbuchs ;
Vor⸗ und Familienname des Einlegers , d. h. der Perſon , für welche eingelegt wird ;
Geſchlecht ;
wenn Einleger mit eigenem Beruf : Hauptberuf ;
wenn ohne eigenen Beruf : Hauptberuf des Ernährers ( Ehemann, Vater , Mutter ) ; h
Stellung im Beruf ; i
Betrag der erſten Einlage . Gortſetzung des Teptes auf Seite 178. ) ii
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Die im Jahr 1897 gemachten neuen Spareinlagen nach Gröſſen⸗

Tabelle B. b. Verhältniß⸗

1 2 8 4 5 6 7 8 9

Neueinleger . Betrag der neueng 8

z aN Tanio
s

Berufsgruppen ꝛt. n
| Bon 100 “|| Von 100 " |

Im Ganzen Neueinlegern ltem a Im Ganzen
waren

1.
hängigen

20, ezeichnung . 9 H o
|

Serbs | Wb- || neuen Ginlegern 0
. 8 |

Bezeichnung Zahl
|

lo | ſtändige hängige [ waren Angehörige
M

| lo

| | | |

Landwirthſchaft . . ]10 734 21,41 ] 75%% 24 ,| 44;i
l l 1 45 4475 | 59 5027

705| 24/121
li | Gärtnerei und Thierzucht l. 242 0,48 56,86 43,4 || 52,6

|
16,2 82 619 | 0,41

I , | orftwirthihaft und Fiſcherei . 204) 0,41] 16,4 | 88,6 48,5 | 45,6 68 115) 0,31
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|

| |
|

weih . apeti . ROSE . F 22 0,4 — 1000 — 31 5767 | © 0,08]

i J. Induſtrie der Steine und Erden 692) 1,38) 36jo | 64,0 || 147,0
|

28,4 228 664 | 1,12)
U. Metallverarbeitung . | 2868 | 4,79| | 28,0 | 72,0 || 157,8 | 22,6 484701 ) 2,38 ]

Ul. Maſchinen⸗, Werkjeug⸗ z. abr . | 1678 | 3,36l 24,1 | 15,9 || 46,5 | 26,1 | 436828 ) 2,15

wi. | Chemiſche Induſtrie 252 0,50 27 , 73,0 60,3 | 36,4 78 751 | °"0,38
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yi, | Papier⸗Induſtrie 3833) 067i 248 | 75,1 ) 161,4 17,6 101 402 0,50]
M T OCONEE : T e T: 389| 0,48l 385s 61,2 60 , | 25,6 109 901| ` 0,54

ii | Got tho Sihnigitoie . . | 1049 ) 210 46,9 655,150,0 17½ 297 284 1,40

Ai. Nahrungs⸗ und Gemußmittel . [ 2907 3,03) 484 | 56,8 87,1 11 [ . 1288 582 € 6,83
W. | Hlddnng itd Reiniging . . f 2442 ) 4,88 ) 71,9 | 281 | 183,9 | *10,1 5883 B99 2,87]
xi . | Baugewerbe [ 2271 4,54l 48,3 | 56,1 | 49,3 | 37,0 756 922| ` 3,72

Aun. Polygraphiſche Gewerbe 281 0,50 27,8 | 72„2 | 76,9 | 32,5 71 865| "0,35

Kiii . | Künſtler und künſtleriſche Berufe 63| 0,180 65,1 | 84,9 | 148,8 | "18,6 21 652| 0,10 )

yik. | Fabrikanten und Fabrikarbeiter | | | ||
| |

| ohne nähere Bezeichnung . 10 0,02l 10,0 | 90,0 — | 83,3 5916 | - 0,08

U. Handelsgewerbtee . .3 006 6,010 5752 | 42 ; || 58,4 | 18,2 | 1277884 | 6,28

xxi,
|

Verſicherungsgewerbe . . 98| 0,20] 32, ) 67,3 43,1 | 28,8 27 986) 0,14

Uull. Verkehrsgewerbe . . | 2115 4,23 18o | 82,0 | 47,0 | 84,8 |} 676 546| ` 3,383]

Aii . | Begerbergung tnd Erquidung 599| 3,20l 618 889 | 56,7 | 6,5 | 866227 | 4,25

MS) piistige Dienſte . . . 5812 11,562“ — 100,0f — |" 2,2 [ 730 672 8,59]
Kii. } Qohharbeit wedjelnder Art . 599E 1,20 —

| 100,0 — 1880,7 f ° 1159861) €0,77
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Wüll . Kirchendient [AT 269- 0,4l 88,5 ) 11,| 188,7

|
41,9 | " 127796 ) 0,62l

. Schildienſt . 898 1,80 969 | 3,1 ) 44,7 | 57, 1” 878501 1,85]

Ml. Frete Berufsartu . f eoni 1,20] 66,8 38 54,2 [%5,5| 274798 1,87
WI. | Renter , Jnjajjen von Anſtalten ] 3527 7,08] g6 S | 18,1 |

— EB 292 244 15,84]
XXXII, | Berfonen ohne Berufsangabe . 152) 0,811 | ta 16 489

0,08]
wii . | gonda uno Ctifhingen . . | 299) 0,60) 10 | 822 360| 1,56

AN Gemeinden 200 0,40) e ecg heeg 528 311 2,50

0 . Vereine und Körperſchaften . 767 1,53 | ; | í 426 399 2,13)

UIun. Erbſchafts⸗ und Mündelgelder 8990 1,80 | saakos | 130 631 874 310l

Im Ganzen 50 000| 100,00] £ ag | . | 20 842 115 Tooo

Eortſetzung des Textes von Seite 175. )
Die Formulare wurden in Bogen von je 8 Stück , denen eine Erläuterung der Fragen vorz

gedruckt war , erſtmals gegen Ende Februar 1896 an die Sparkaſſen vertheilt . Die Bogenform

war gewählt, um die Karten bei der Ausfüllung bequemer handhaben und nachher ein Abhanden⸗
kommen derſelben thunlichſt verhindern zu können .

Die Vertheilung war für den erſten Termin der Rücklieferung etwas zu ſpät erfolgt . Die

neue Arbeitslaſt , über deren Größe und Koſten bei manchen Sparkaſſen⸗Verwaltungsräthen über⸗
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Tabelle B.
10 11 12 13 l4 15 16 17 18 19 20.

Einlagen. Durchſchnittsbetrag der Von 100 neuen Einlagen jeder Berufsgruppe ꝛc.
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triebene Befürchtungen auftauchten , ſchien in der kurzen Friſt bis zum 1. April nicht mehr nachgeholt
und überwältigt werden zu können . Hier ſetzte bei mehreren Sparkaſſen der Widerſtand ein und

hatte zuerſt eine Anfrage in der Sitzung vom 2. März 1896 der zweiten Kammer der Landſtände ,
ſowie eine ausführliche ſchriftliche Aufzählung von Einwänden gegen die beabſichtigte Erhebung der

Berufe überhaupt und gegen einzelne der erfragten Angaben zur Folge , die in einer Eingabe des

adiſchen Sparkaſſenverbands vom 16 . März 1896 an das Miniſterium des Innern zu Tage trat .
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Der Verband wandte ſich zunächſt gegen die Durchführbarkeit der nachträglichen Erhebung

des Berufs für die Einleger aus den bereits abgelaufenen Monaten des Jahres 1896 , gegen die

Vermehrung der Geſchäftslaſt , am meiſten aber gegen die Ausforſchung der Einleger zur Erlangung

der gewünſchten Angaben , da man befürchtete , daß alle Fragen für dieſen Zweck beim Publikum

Mißtrauen , Steuerfurcht , Widerſtand , Verweigerung der Angaben oder gar Abwendung von den

Sparkaſſen hervorrufen würden . Eine Anzahl der geforderten Angaben , und zwar gerade die am

meiſten beläſtigenden , ſei für die Zwecke der erſtrebten Statiſtik unnöthig , und durch die Erkundigung

nach den Angaben werde die Abfertigung der einzelnen Einleger weſentlich verzögert .

Der Verbandsvorſtand betonte zwar ausdrücklich , daß er nicht grundſätzlich die Einführung

der geplanten Statiſtik ablehne , hatte aber doch augenſcheinlich von dem Werth der neuen Statiſtik

nur eine geringe Meinung , indem er darauf hinwies , daß die Sparkaſſen heutzutage nicht mehr

die einzigen Anſtalten zur ſicheren Aufbewahrung und verzinslichen Anlegung kleiner Kapitalien ,

und daß für ihre Benützung die ſubjektiven Eigenſchaften der Einleger , wie Tüchtigkeit, Charakter⸗

ſtärke , Fürſorglichkeit u. ſ. w. maßgebender ſeien als der Beruf . Von den einzelnen gewünſchten

Angaben wurde beanſtandet die Frage nah dem Namen des Einlegers , nach dem Datum der Aus⸗

füllung der Karte (d. h. nach dem Zeitpunlt der Einlage ) und nach der Stellung im Beruf , alle

wegen ihrer zeitraubenden Beantwortung . Schließlich wurde gebeten , von der angeordneten Berufs⸗

ſtatiſtik vorläufig Umgang zu nehmen und vor Erlaſſung einer neuen Anordnung die Sparkaſſen

ſelbſt zu einer Aeußerung zu veranlaſſen.
Das Statiſtiſche Landesamt konnte in ſeinem hierzu eingeforderten Bericht darauf hinweiſen ,

daß wenn auch von den 125 Gemeindeſparkaſſen nach Angabe des Verbandsvorſtands 85 ſich gegen

die beabſichtigte Erhebung ausgeſprochen hätten , doch Anfangs April bereits die Zählkarten von

53 Kaſſen , darunter 3 der größten mit vielen Hunderten von Neueinlegern , richtig ausgefüllt bei

ihm eingegangen ſeien ; da dieſe Karten größtentheils nach dem, bei den Sparkaſſen vor Eingang

des Miniſterialerlaſſes aufgelaufenen Material ausgefüllt worden ſeien , ſei der Beweis in ſchlagender

Form geliefert , daß die neue Statiſtik nicht mehr Angaben erfordere , als die Sparkaſſen ohnehin in

ihrem eigenen Intereſſe ( zur Feſtſtellung der Perſon der Einleger ) bereits von jeher erfragten .

Des Weiteren wurde ausgeführt , daß für die „kleinen Leute “ die Sparkaſſen noh immer die

Hauptgelegenheit zur Anlage und die Hauptart der Unterbringung ihrer erſparten oder ſonſtwie

erübrigten Gelder bilden . In welchem Umfange jie davon Gebrauch machten , könne nur und ſolle

eben durch die Berufsſtatiſtik wenigſtens annähernd feſtgeſtellt werden .

Die Möglichkeit und wirkliche Sparthätigkeit hänge nicht nur ab von der Tüchtigkeit und

Charakterfeſtigkeit , dem Sparſinn des Publikums bezw. der Einzelnen , ſondern insbeſondere auch
von der wirthſchaftlichen Lage , der Reichlichkeit des Verdienſtes , der Sicherheit und Dauer der

Arbeitsgelegenheit in dem Nahrungszweige jedes einzelnen Sparers , alſo von Merkmalen des Berufs .

Es ſei demnach gar nicht zwecklos , ſich in die Sparthätigkeit der verſchiedenen Berufsſtände einen

Einblick zu verſchaffen und aus dem Vergleich von Jahresreihen auf die wirthſchaftlichen Verhältniſſe
gewiſſer Volkskreiſe Schlüſſe zu ziehen .

Von Erregung von Mißtrauen durch die Ausforſchung nach den Angaben für die Berufs⸗

ſtatiſtik könne keine Rede ſein , da ja dieſe Angaben ohnehin immer verlangt werden müßten ;

höchſtens eine genauere Bezeichnung der Stellung im Beruf könne manchmal nöthigfallen , aber auch
fie diene zur ſichereren Feſtſtellung Der Perſon des Einlegers und liege ebenſo ſehr in ſeinem

Intereſſe als in dem der Sparkaſſe . Die endgültige Einreihung des einzelnen Einlegers in eine

Berufsgruppe werde die Sparkaſſenbeamten nicht aufhalten , ſie ſei lediglich Sache des Berufs⸗

ſtatiſtikers . Der ganze Mehraufwand an Arbeit , Zeit und Koſten beſtehe in der Ausfüllung der

Zählkarten . Aber ſelbſt in den größten Anſtalten vertheile ſich die Arbeit auf alle Dienſtſtunden
(Tageszeiten ) und wohl auch auf mehrere Beamte ; der finanzielle Aufwand für die zur Ausfüllung

nothwendigen Arbeitsſtunden könne, da die Formulare den Sparkaſſen geliefert werden , gegenüber

den regelmäßigen Ueberſchüſſen faſt aller Kaſſen nicht in Frage kommen . Der Fall , daß die Angaben

über den Beruf des Einlegers nicht beſchafft werben können , weil die Einlage durch ungenügend

unterrichtete Dritte oder von auswärts , etwa durch die Poſt , erfolge , fei bei Neueinlagen höchſt

unwahrſcheinlich .
Die Frage nach dem Namen des Cinlegers diene ausſchließlich zur Kontrole der Angaben

über das Geſchlecht und den Beruf , ſowie zu etwaigen Rückfragen , wenn die Nummer des Spar⸗

kaſſenbuchs fehle oder verſchrieben ſei, könne aber , weil belanglos , auch fortfallen .
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Daß die Durchführung der geplanten Statiſtik nicht unmöglich war und ihr Ergebniß bei
einigen größeren Sparkaſſenberwaltungen ſelbſt mit Intereſſe verfolgt wurde , erhellt daraus , daß
auch nach Abſendung der Eingabe des Sparkaſſenverbands⸗Vorſtandes viele Sparkaſſen freiwillig
die ausgefüllten Zählkarten weiter einſandten . Allerdings nahmen dieſe Einſendungen von einem
Vierteljahr zum andern ab : Von den ſämmtlichen 125 Gemeindeſparkaſſen , die im Jahr 1896
beſtanden, hatten im erſten Vierteljahr 75 ( 60 /½), im zweiten 67 (538,5 /¼), im dritten aber nur
noch 36 ( 28,8 / ) die Kärtchen abgeliefert . Immerhin ergab ſich daraus , daß es demnach ſehr
wohl möglich war , die gewünſchten Angaben ohne große Umſtändlichkeiten und ohne die gefürchteten
Schädigungen der Sparkaſſen zu erlangen .

Als Grundlage für eine Berufsſtatiſtik reichte dieſes lückenhafte Material jedoch nicht aus .
Das Miniſterium des Innern entſchied daher , daß nach Umarbeitung der Zählkarten im Benehmen
mit dem Vorſtand des Badiſchen Sparkaſſenverbands , welchem die Weglaſſung des Namens auf der

Zählkarte zugeſichert worden war , die Erhebung vom Januar 1897 ab ins Werk geſetzt werden
ſollte , was denn auch geſchah .

Das Ergebniß der Erhebung über das erſte vollſtändige Jahr ( 1897 ) ſoll in den nachfolgenden
Blättern dargeſtellt werden . Die Erhebung ſtützt ſich auf die Mittheilungen ſämmtlicher 125
Gemeindeſparkaſſen und von 8 der beſtehenden 17 Privatſparkaſſen . Die Zählkarten gehen , wenn
auch langſam , ſo doch regelmäßig und zumeiſt richtig ausgefüllt ein ; da bei Lücken in der Ausfüllung
die Namen der Einleger die größte Erleichterung für das Nachfragen gewähren , ſetzen mehrere der
größten Sparkaſſen dieſe Namen ſtets freiwillig ein, wo ſich eben Platz findet , obwohl das Statiſtiſche
Landesamt derſelben nicht bedarf .

Das Ergebniß der ſtatiſtiſchen Aufbereitung liegt in Tabelle A auf Seite 176/177 vor , welche
die Neueinleger im ganzen Jahr 1897 in 36 Berufsgruppen ꝛc. eingetheilt ſchildert . Demnach
hatten die 139 berichterſtattenden Sparkaſſen zuſammen genau 50000 Neueinleger mit einem
Geſammtbetrage an Einlagen von 20342 115 Mb. Die Trennung der Neueinleger nach dem
Gef chlecht mußte der Zeiterſparniß wegen unterbleiben ; nach den allgemeinen Beobachtungen
und Erfahrungen iſt jedoch anzunehmen , daß die weiblichen Perſonen in den Gruppen XXIV und
XXV ( häusliche Dienſte und Lohnarbeit wechſelnder Art ) weitaus überwiegen und daß ſie unter
den Angehörigen den größten Antheil ausmachen .

Von den 50 000 neuen Einlegern haben nur für 152 die Berufsberhältniſſe nicht ermittelt
werden können , ſei es , daß dieſelben aus Verſehen nicht oder nicht genau genug erfragt , oder deren
Angabe ausdrücklich verweigert wurde ; der geringe Verhältnißſatz von 0 , / / der Neueinleger iſt
ein Beweis dafür , daß das Publikum im Ganzen die Angaben ohne großen Widerſtand gemacht hat.

Unter den 50000 Neueinlegern ſind in den Gruppen XXXIII bis XXXVI ( Fonds und
Stiftungen, Gemeinden , Korporationen und Vereine , Erbſchafts⸗ und Mündelgelder ) 2165 juriſtiſche
zerſonen ꝛe. ( S 4,3 0/, ſämmtlicher Neueinleger ) , welche nur der Kontrole wegen erfragt werden

und aus unſerer weiteren Betrachtung ganz ausfallen können , zumal ſie ſich faſt gleichmäßig auf
alle Einlage⸗Größenllaſſen vertheilen . Nach Abzug dieſer 2165 juriſtiſchen Perſonen ꝛc. , ſowie der
152 Neueinleger ohne Berufsangabe mit ihren 1908 944 / . bezw. 16489 / . neuen Einlagen
bleiben 47 683 phyſiſche Perſonen mit 18 416 682 / / Neueinlagen übrig , wovon die 23 224 ſelb⸗
tändigen Einleger ( 48,7 / der Geſammtheit ) gegenüber den 24459 „Abhängigen “ ( Angeſtellten ,

Geſellen, Gehilfen und Arbeitern ) , jeweils die paſſiven Berufszugehörigen — Familienmitglieder
Wue eigenen Beruf — eingerechnet , mit 51,3 0½ eime Minderheit bilden ; dagegen machen die
13 407 919 / der Selbſtändigen nahezu drei Viertel ( genauer 72,8 %) der geſammten neuen
Einlagen aus , während die der Abhängigen nur 5008 763 . ( 27,2J/ ) betragen .

Bur richtigen Würdigung der im Nachſtehenden weiter aufgeführten Zahlen muß gleich hier
nomats darauf hingewieſen werden , daß die Erhebung nur die Neueinleger eines einzelnen
Jahres erfaßte , deren Zahl beſonders groß war , weil dieſes Berichtsjahr in den Beginn einer

Periode ſtarken gewerblichen Aufſchwungs fiel , der bei der glücklichen Miſchung gewerblicher und

landwirthſchaftlicher Bevölkerung in Baden allerdings auch dieſer letzteren zu gute fam .

Zu betonen iſt ferner , daß unter den 50 000 Neueinlegern auch diejenigen enthalten ſind,
welche ihre Einlagen ſchon im erſten Jahre wieder zurückerhoben, deren Zahl aber aus Mangel an
Zeit und um die Beamten der Sparkaſſen nicht zu überlaſten , weder im Ganzen noch nach Berufen
getrennt, ausgeſchieden werden fonnte . Hervorzuheben iſt ſchließlich noch, daß in Zeiten wirth⸗
chaftlichen Aufſchwungs und bei der Menge der heute vorhandenen Arten von Bank⸗ Verſicherungs⸗
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und Kreditanſtalten aus der Höhe des Antheils eines Berufs oder Standes an den Neueinlagen in

den Sparkaſſen allein keine Schlüſſe auf die Fürſorglichkeit und den Sparſinn ſeiner Angehörigen

gezogen werden dürfen . Fu Zeiten aufſteigender Konjunktur tritt an die Kapitaliſten aller Art die

Verſuchung heran , durch Betheiligung an neuen Induſtrieunternehmungen oder durch Grund⸗

ſtückskäufe das Einkommen zu vergrößern . Iſt in dieſen Kreiſen Unternehmungsluft und Ver⸗

trauen vorhanden , ſo wird die Betheiligung auch von kleinen Leuten gewährt und werden

manchmal noch Nachſchüſſe geleiſtet, beides in mehr oder minder großem Umfange auch auf Koſten

der Sparkaſſeneinlagen .
Die Berufsverhältniſſe der neuen Spareinleger wurden im ſtatiſtiſchen Landesamt

nach dem Syſtem der Berufsſtatiſtik von 1895 feſtgeſtellt ; jedes Zählblättchen eines neuen Einlegers

wurde mit der ihm zukommenden Signatur verſehen , die gleichzeitig die Stellung im Beruf (ob

Selbſtändiger ꝛc. , techniſch oder kaufmänniſch gebildeter Angeſtellter bezw. Geſelle , Gehilfe , Arbeiter ꝛc. )

mitumfaßt und erkennen läßt , ob es ſich um Angehörige der Erwerbsthätigen handelt . Es würde

zu weit führen , wenn man die neuen Spareinleger , ihre Angehörigen und deren Einlagen nach

ſämmtlichen vorgekommenen Berufsarten aufführen wollte . Wir haben uns deshalb in den bei⸗

folgenden . Tabellen : A: und B darauf beſchränkt , die neuen Sparer nur nach 32 wichtigen Berufs⸗

gruppen und Kaffen zu unterſcheiden und außerdem die ſchon früher erwähnten juriſtiſchen Per⸗

ſonen ꝛc. in 4 weiteren Unterabtheilungen darzuſtellen.
Faßt man zunächſt die großen Berufsabtheilungen (Selbſtändige und Abhängige mit ihren

Angehörigen ) zuſammen, ſo ergeben ſich folgende Zahlen : Es entfielen

i -
neue Spareinleger neue Einlagen

auf die Berufsabtheilungen Zahl Paa M Proz .

Landwirthſchaft , Gärtnerei , Forſtwirthſchaft und Jagd 11180 22,½ 5 173 439 25,4

Bergbau , Salinen , Induſtrie und Bauweſen . 15639 - 31 , 4687107 23,0

Hanbel und Berlee SIG pAr IS e G 68187 13,6 2 848 093 14,0

häusliche Dienſte und wechſelnde Lohnarbeit
6411 12,8 890 . 233 hl

Heeres⸗ , Staats⸗ und Gemeindedienſt , freie Berufe ? 4 108 8,2 1595 566 7,9

Perſonen ohne Beruf und Berufsangabe
3679 7,4 8,288783 15,9

juriſtiſche Perſonen ꝛc.
2165 4,3 1908 944 9,4 .

Bei der Betrachtung der Betheiligung der Berufsgruppen und Klaſſen an den Neueinlagen ,

wie ſie aus Tabelle B hervorgeht , iſt ſofort erſichtlich, daß 3 Berufsgruppen beſonders hervorragen :

einmal die Landwirthe ( Gruppe T) und die Rentner und Anſtaltsinſaſſen ( Gruppe XXXI ) ſowohl

nach der Zahl ihrer Einleger als nach der Höhe der Einlageziffern , und dann die Dienſtboten

( Gruppe XXIV ) wegen der Menge der Einleger . Auffällig in erfreulichem Sime ift insbeſondere

auch die Beobachtung , daß die Landwirthe allein — trotz ihrer z. Zt. nichts weniger als günſtigen

wirthſchaftlichen Lage — mit 10734 Neueinlegern über ein Fünſtel ( 21,3 / ) der letzteren und

mit etwas über 5 Millionen Mark faſt ein Viertel ( 24,10 ) des neu eingelegten Kapitals geſtellt

haben. Den Landwirthen am nächſten kommen mit 5 812 Einlegern die perſönliche und häusliche

Dienſte leiſtenden Perſonen ( 11,8 % ſämmtlicher neuen Sparer ) , die einen Haupttheil der „kleinen

Leute “ ausmachen , zu deren Gunſten die Sparkaſſen ſ. Zt. ins Leben gerufen wurden ; ihre Ein⸗

lagen beziffern ſich nur auf 730672 Mo: ( 8,6 ) . An Dritter Stelle folgen die Rentner und

Anſtaltsinſaſſen mit 3527 neuen Einlegern (7,1 %) und faſt 3 ¼ Millionen Mark Einlagekapital
( 15 , %) . Mit über 2000 Spareinlegern find ferner vertreten das Handelsgewerbe ( 3006 ) , die

Gewerbe für Nahrungs⸗ und Genußmittel , für Bekleidung und Reinigung , Metallverarbeitung , das

Bau⸗ und das Verkehrsgewerbe —letzteres trotz der beſonderen Spareinrichtungen für die Poſt⸗

beamten —; mit über 1000 bis 2000 Einlegern folgen die Gruppen Maſchinen⸗ und Werkzeug⸗

fabrikation , Beherbergung und Erquickung , Staats⸗ und Gemeindedienſt , Induſtrie der Holz⸗ und

Schnitzſtoffe. Weitere Einzelheiten ſind der Ueberſicht auf Seite 183 zu entnehmen, in der die

betreffenden Angaben für die 30 wichtigſten , d. h. am ſtärkſten vertretenen , Berufsarten zuſammen⸗

geſtellt ſind. Sie umfaſſen zuſammen 37 406 Einleger ( 746 0 % mit 14 911107 K4 ( 78; 3 9o)

neuen Einlagen , alſo faſt genau drei Viertel beider Angaben .

Es läge nahe , dieſe Zahlen ſowohl im Ganzen wie im Einzelnen mit denen der betr . Erwerbs⸗

thätigen in der badiſchen Bevölkerung zur Zeit der letzten Berufs⸗ und Gewerbezählung ( 14. Juni

1895 ) zu vergleichen, um wenigſtens ſchätzungsweiſe feſtzuſtellen , wie groß der Sparſinn innerhal

einer jeden Berufsabtheilung , Gruppe umd - Mrt entwickelt iſt . Dieſem Vorhaben ſtehen aber zu⸗

nächſt verſchiedene erhebliche Bedenken entgegen .
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C. Die Sparkaſſen⸗Neueinleger und deren Einlagen nach Berufsarten .

aeiiao :
Neueinleger Einlagen

Berufsarten :
Zahl Proz . M Proz .

COOOL S a an S a L 21,5 5027 705 24,7
Häusliher Dieng . T T , 5812811,8 730 672 3,6
Rentner und Penſionäre 3 397 6,8 8 199285 15,7
Gaſt⸗ und Schankwirthſchaft . 1599 8,2 866 227 4,3
Staats⸗ und Gemeindedienſt 1523 3,0 654017 3,2

Eiſenbahndienſt a ne EY 112 2,2 378218 1,8
Gold⸗ und Silberwaarenfabrifation . 1 069 2,1 163 073 0,8
Maſchinenfabrikation . Jii 1088 2,1 221907 1,1
Unterricht und Erziehung 898 1,8 378 501 1,9
Militär und Marine . 817 1,6 165 454 0,8
Tabakfabrikation LARE SAn] 767 1,5 183 811 0,9
Sthuhmacherei doun aang : 142 1,5 192 092 0,9
Mäckereß kinait dae: y as 700 1,4 828 556 1,6
OTONA . rek ai e A ae Sial 690 l , 189 789 0,9.
SDERETEL o T T TE a SNE 688 1,4 171 435 0,8
PUACELES G AOE TASA I 682 1,4 208 516 1,0
Lohnarbeit wechſelnder Art . . . 599 a 159 561 0,8
Schſoſſeti wehr ado aT kA grs 561 la 184762 0,7
MLEBOATELa, aaith a a a a 478 1,0 304 602 1,5
EODETRE S S T T e aaa E T 462 0,9 106 678 0,5
IERMEIEL TN N PTR TET , 415 0,8 208 007 1,0
Poft und Telegraphie . 890 0,8 129 498 0,6
Weberei ii eiiaa atintraki 822 0,6 96 763 0,5
Eerma men E a aa aaa T 315 0,6 105 43] 0,5
Grobſchmiede 298 0,6 98 002 0,5
Maler und Anſtreicher iii 294 0,6 77901 0,4
Rimmert namaia ci er t 280 0,6 100 - 269 0,5
CODAU o ana atii akii 269 0,5 127 . 796 0,5
OTE E n T T 242 0,5 82 619 0,4
MANED EES I GIN i 204 0,4 184 970 07 .

Einmal ſind die Ziffern der Berufszählung nicht mehr gang zutreffend für. das . Jahr 1897 ,
weil infolge des ſeit 1895 eingetretenen wirthſchaftlichen Aufſchwungs die Bevölkerung des Groß⸗
herzogthums überhaupt durch Zuwanderung von Perſonen — meiſt männlichen Geſchlechts und im

arbeitskräftigſten Lebensalter —einen nicht unbedeutenden Zuwachs erhalten hat , der ſich auf die

verſchiedenen Berufsgruppen ꝛc. ungleichmäßig vertheilt haben wird . Aber da das Jahr 1897 noch
am Anfang jener Aufſchwungsperiode ſteht, dürften die Verſtärkungen der einzelnen Gewerbe ꝛe.

noch nicht ſo groß und verſchiedenartig geweſen ſein, daß eine Verwerthung der betr . Zählungs⸗
ergebniſſe unzuläſſig erſcheinen müßte . Ein weiterer Einwand geht dahin , daß — da auch die An⸗

gehörigen der Erwerbsthätigen als Sparer auftreten — man richtiger die Sparer mit der ganzen
laktiven und paſſiven ) Berufsbevölkerung vergleichen ſollte . Das erſcheint jedoch unthunlich , eines⸗

theils wegen der bei den Berufszählungsergebniſſen mit eingeſchloſſenen „ſonſtigen Verwandten ”

laußer den Ehefranen und Kindern ) , anderntheils wegen der ſich ergebenden zu kleinen Verhältniß⸗
zahlen . Uebrigens dürften in der Regel die Erſparniſſe der „ Angehörigen “ auch von dem Ehe⸗
Mant bezw. von den Eltern oder aus dem Beruf der Genannten herrühren , ſo daß die Beziehung

er Sparkaſſeneinleger auf die Erwerbsthätigen allein gerechtfertigt erſcheint .

Entſcheidend aber dafür , jene Vergleichung mit den berufsſtatiſtiſchen Ergebniſſen nicht vor⸗

zunehmen, iſt der Umſtand , daß verſchiedene wichtige , hauptſächlich in der Form des Großbetriebs
vorkommende Induſtriezweige ( Maſchinenfabrikation , chemiſche Großinduſtrie , Papierfabrikation ,
zederinduſtrie ꝛc. ) infolge von bei ihnen vorhandenen beſonderen Fabrikſparkaſſen unter den Neu

einlegern nur ſehr ſchwach vertreten ſind , und daß überhaupt mur die von Zufälligkeiten gewiß nicht
ſreien Zahlen eines einzigen Jahres vorliegen .

Aber auch ohne dieſe Vergleichung mit den Berufszählungsergebniſſen haben die nach ihren

Berufsverhältniſſen gegliederten Zahlen der Neueinleger ihren Werth , indem ſie die ſozialen
Schichten deutlich erkennen laſſen , aus denen das die Sparkaſſen hauptſächlich benutzende Publikum
herſtammt. Aus den Tabellen & und B ergiebt ſich, daß von den 30 eigentlichen Berufs⸗
gruppen ꝛc. — aljo mit Ausſchluß der Rentner und Auſtaltsinſaſſen bezw. der Perſonen ohne Berufs -

angabe, ſowie der weiter oben genannten „juriſtiſchen “ Perſonen — in die man die erwerbsthätige
evölkerung gegliedert hat , in 21 , alſo in mehr als zwei Dritteln , die „Abhängigen “ die Mehrheit
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der neuen Sparer ausmachen , und zwar übertreffen ſio die Selbſtändigen nicht ſelten , insbe⸗

ſondere in faſt allen Induſtrie und Gewerbegruppen , um das Doppelte und Dreifache . Aber auch

in den 9 Berufsgruppen ꝛc. — Landwirthſchaft , Gärtnerei ꝛc, Bekleidung und Reinigung , Kunſt⸗

gewerbe , Handelsgewerbe , Beherbergung und Erquickung , Kirchendienſt , Schuldienſt und ſog. freie
Berufe —, in denen ziffermäßig die Selbſtändigen unter den Neueinlegern überwiegen , find bei
uns zu Lande dieſe Selbſtändigen hauptſächlich , ja faft vorwiegend „kleine Leute “ , ſo die ſelbſtän⸗

digen Landwirthe , Gärtner , Bekleidungs⸗ , Kunſt - Handels⸗ und Wirthſchaftsgewerbetreibenden . Bei
dieſen letztgenannten Berufsgruppen kann die ſtärkere Betheiligung der Selbſtändigen vielleicht auch

darauf zurückgeführt werden , daß dieſelben die Sparkaſſen als Banken benützen , bei denen ſie wohl

nur vorübergehend ihre zum Theil ſehr beträchtlichen Einlagen vielleicht für beſtimmte Zwecke ( wie

zum Rohſtoff⸗ , Wein⸗Einkauf ꝛc. ) hinterlegen .

Aus der Höhe des Betrags der erſten Einlage läßt ſich auf die wirthſchaftliche oder viel⸗

mehr finanzielle Stellung der Einleger ſchließen , und zwar inſofern , als , je größer der Betrag iſt,
den der Einleger bei der Sparkaſſe einzahlt , deſto größer die Wahrſcheinlichkeit wird , daß er ihn

bei bem niederen Zinsfuß binnen kurzer Friſt zurückzieht, um ihn anderswo nutzbringender zu ver

menden . Hat cin Gewerbetreibender laufende Rechnung bei einer Bank , dann zahlt er in ſeinem

eigenen Intereſſe , um keinen Tag das Geld zinslos liegen zu laſſen , ſeine überflüſſigen Baarmittel

dort ein, während er bei der Sparkaſſe meiſt für einen halben oder ganzen Monat den Zins ver⸗

lieren würde . Jene kleinen Handwerksmeiſter , Krämer und Wirthe haben aber in der Regel keine

Bankverbindung ; ihre Bank iſt die Sparkaſſe .
Der Durchſchnittsbetrag der erſten Einlage einer phyſiſchen Perſon im Jahr 1897 war

385,35 Mark . Dieſer Betrag wird von den Abhängigen mit Ausnahme der Fabrikarbeiter ohne

nähere Bezeichnung ſowie der niederen Kirchenbedienſteten nicht, von den Staats⸗ und Gemeinde

bedienſteten nahezu erreicht , von den ſelbſtändigen Einlegern faſt aller Berufsgruppen aber , meiſt

erheblich , überſchritten . Ausnahmen machen bei den Letzteren nur die Meiſter der Bekleidungs

und Reinigungsgewerbe mit nur 275 Mo, der Lederinduſtrie mit 336 / , Der Metallverarbeitung

mit 341 . und der Textilinduſtrie mit 369 / . Annährend wird der Durchſchnittsbetrag erreicht

von den Selbſtändigen in den polygraphiſchen Gewerben ( mit 382 . ) und um ein Geringes

überſchritten von Denen der Holz - und Schnitzſtoffe ( mit 392 ) , wogegen die Rentner mit 914 ,

die Gaſtwirthe mit 755 , die Unternehmer in der Nahrungs⸗ und Genußmittelinduſtrie mit 668 , die

höheren Beamten des Staats und der Gemeinden mit 613 / den Durchſchnitt erheblich überragen

und beim Handelsgewerbe , bei den freien Berufen , der Induſtrie der Steine und Erden , der Land⸗

wirthſchaft , dem Verſicherungsgewerbe und der chemiſchen Induſtrie die Erſteinlagen der Selbſtändigen
noch über 500 M. betragen . Mitter den Abhängigen weiſen außer den bereits weiter oben erwähnten

Grüppen die größten Einlagebeträge auf : das Verkehrsgewerbe mit 290 / . — meiſt ebenfalls

Reichs⸗ und Staatsbedienſtete —, Forſtwirthſchaft , Jagd und Fiſcherei mit 276 Mbo, Lohnarbeit
wechſelnder Art mit 266 „/ , Bergbau ꝛc. mit 262 , die Papierinduſtrie und die Nahrungs⸗
mittelgewerbe mit je 256 / Weit unter der Hälfte des Durchſchnittsbetrags von 385 A. Haber
eingelegt die häuslichen Dienſtboten mit 126 Mb, Die Soldaten vom Feldwebel abwärts , mit 183 Mbu

die at Ao Nh ber Befleidimgs - uno Neitigungsinduftrie mit 147M , und die SHuliener , 2-

mit 150 M.

Die Betheiligung ſämmtlicher 36 Berufsgruppen x. an der Sparthätigkeit nach der Hö he

der Einlage iſt in den Tabelen A und B in 6 Größenklaſſen dargeſtellt . Darnach entfielen

auf die neue Einleger

Größenklaſſe Zahl Proz .

Í; |- 50 17468 34,9

Iiii StA ni SugZO 17,4

TE TOL- I0 ) a a t 1985 16,0

IV , 251m0 Met a thh. TaD 13,6

V. 5011000, % 4899 9,8

VI. , über 1000ũ „ „ 4472 8,3 .

Es betrug alſo die Zahl der Neueinlagen bei allen Einlegern (übrigens auch bei den phyſiſchen
allein ) in der unterſten Klaſſe ein ſtarkes Dritlel , in den beiden nächſten Klaſſen zuſammen gerade
wieder ein Drittel , in den 3 oberſten Klaſſen zuſammen nicht ganz ein Drittel , wobei die Anzahl
der Einlagen mit dem Steigen der Klaſſen ſtetig abnimmt . Alle Berufsgruppen ſind in allen
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Größenklaſſen vertreten ; unter den einzelnen Berufsgruppen aber ergeben ſich erhebliche Verſchieden⸗
heiten . Abgeſehen von den Einlagen der juriſtiſchen Perſonen ( d .h. Stiftungen , Gemeinden , Vereine ,
Erbſchaften ꝛc. ), die nur als Hinterlegungen , nicht als Erſparniſſe in Betracht kommen , ſtehen allen
übrigen Berufsgruppen die Rentner und Auſtaltsinſaſſen gegenüber , bei welchen die Auzahl der
Einlagen mit den Klaſſen ſteigt ; bei den Rentnern z . ruht das Schwergewicht der Einlagen in den
höchſten Klaſſen , bei allen anderen in der unterſten . Dieſer Fall , daß die meiſten Einlagen in die

unterſte Größenklaſſe gehören , iſt der natürliche und dem Zweck der Sparkaſſen allein angemeſſene.
Darin gerade unterſcheiden ſich die Sparkaſſen von den Banken, daß bei ihnen vielen kleinen Ein⸗
zahlungen eine oder wenige große Rückerhebungen gegenüberſtehen , während bei den Bonken jeder
größeren Einzahlung eine Mehrheit kleiner Abhebungen vorangeht oder folgt .

In der Klaſſe der kleinſten Neueinlagen ſtehen naturgemäß die Dienſtboten án der Spitze ,
deren Einlagen zu iiber 60 0½ in dieſe Größenklaſſe gehören ; ebenfalls noch über die Hälfte aller
Einlagen enthält fie in der Gruppe der ſorſtwirthſchaftlichen Nebenprodukte , faſt die Hälfte in den
polygraphiſchen Gewerben ſowie in der großen Gruppe der Metallinduſtrie ; unter 25 h -der
Einlagen in dieſer niederſten Klaſſe weiſen von den namhafteren Berufsgruppennur die Land⸗
wirthe und Rentner ꝛc. auf. Dieſe beiden Berufsgruppen Haben dafür die Eigenthümlichkeit
gemeinſam , daß ſie mehr Einlagen als die meiſten anderen Berufe in höchſten Beträgen Gibert 1000 Mo. )
abliefern , nämlich über 100 ihrer Einlagen , wie neben ihnen ( abgeſehen von den 10 Fabrikanten
und Fabrikarbeitern ohne nähere Bezeichnung ) nur noch die Wirthe , die Beamten und die Einleger
aus den freien Berufen . Bei den größten Einlagen ſind am wenigſten betheiligt außer den Dienſt⸗
boten ( mit 1, %) , der Soldatenſtand (8,1) , Dié Metallverarbeitung (3,2), die Textilinduſtrie (38,8 )
und die Bekleidungs⸗ und Reinigungsgewerbe ( mit 3,90/)).

Einen gewiſſen Einblick in die verſchiedenen Grade von Wohlhabenheit der
Berufsſtände gewährt nachſtehende Ueberſicht der Vertheilung der Einlagen in den beiden öͤberſten
Größenklaſſen auf die zahlreicheren Sparergruppen : Es entfielen von je 100 Neueinlegern mit je

5011000 % itber 1000 “/

auf der der

die Gelb- Ab⸗ Selb⸗ Ab
y ſtändi⸗ hängi⸗ taͤndi⸗ haͤngiGruppe

ja a ios )
n

Londwirthſchaft aca tient aott AAA 9,84 20 93 18,03
P ALO NOTDENA Ani aitaan airet as aab 5,03 1,18 1,89
Maſchinenfabrikatioo 1,38 6,69 1,19 5,09
Nahrungs⸗ und Genußmittel . 4,82 0,99 5,78 8,65
Bekleidung wid Reinigung . 1,34 1,78 2,49 1,50
OEEO E i akr a Aaa aAA 5,70 2,85 5,14
DONDA AMErDA aS, aaa eaan aaa aA 1,48 6,46 5,26
Verkehrsgewerbe Ati at n 1,21 11,49 1,07 10,50
Beherbergung und Erquickunng . . 3,81 2,39 5,82 1,88
PUUSIDE MOBE : ma eanta aa — 11,84 — 12,08
Lohnarbeit wechſelnder Art . r 3,08 s : 3,01
Staats⸗ und Gemeindedienſt L37 11,80 1,01 11,28
Rentner und Anſtaltsinſaſſen17,10 0,75 21,99 0,156.

Aus vorſtehenden Zahlenreihen geht hervor , daß die ſelbſtändigen Landwirthe und die
Rentner . an den grohen Guthaben am ſtärkſten betheiligt ſind ; in beiden Größenklaſſen rühren
mehr als die Hälfte dieſer hohen Neueinlagen von ihnen zuſammen her , ein Beweis , daß auch unter
den Landwirthen noch viel baares Geld vorhanden iſt . Unter den Abhängigen nehmen auch die

landwirthſchafllichen Dienſkboten und Taglöhner mit ihren Einlagen einen hervorragenden Plah eid .
Ob ſich in dieſen großen Einlagen flüſſigen Geldes von Seiten der ländlichen Bevölkerung die

Anzeichen zukünftiger Grundbeſitzkäufe oder von Landflucht ankündigen , kann zweifelhaft erſcheinen .
Nach dieſen beiden bevorzugten Berufen folgen bei den Selbſtändigen in weiten Abſtänden

das Handelsgewerbe , die Nahrungsmittel⸗ , Bekleidungsinduſtrie , das Wirthſchafts⸗ und Baugewerbe .
Auf der anderen Seite ſtehen die Staats⸗ und Verkehrsbeamten , ſowie die Maſchineninduſtrie mit
den kleinſten Beträgen verzeichnet . An ihrer finanziellen Leiſtungsfähigkeit wird deshalb von
Niemand gezweifelt , denn hier tritt in der Zurückziehung der großen Beträge die höhere Jütelligenz
dieſer Geſ ellſchaftsklaſſen zu Tage , welche dieſelben in eigene Verwaltung nimmt oder einer loͤhnenderen

26 *

e T



ee — i

186 My

Verwendung bei der Produktion zuführt . Unter den „ Abhängigen “ fällt auf , daß die niederen

Staats⸗ und Gemeinde⸗ ſowie Verkehrsbedienſteten , im Gegenſatz zu den höheren Beamten , mit den

meiſten Einlagen betheiligt ſind, ungeführ gleichmäßig mit den Dienſtboten . Schließlich darf auch

noch auf den Unterſchied in der Betheiligung an den hohen Einlagen zwiſchen den Arbeitern ꝛc. der

Nahrungsmittelinduſtrie, Maſchinenfabrikation und dem Baugewerbe einerſeits und den Gehilfen

im Gaſtwirthſchafts⸗ und Bekleidungsgewerbe anderſeits hingewieſen perdet , Am grellſten iſt aber

der weite Abſtand zwiſchen den verhältnißmäßig zahlreichen großen Einlagen der häuslichen Dienſt⸗

boten und den wenigen der Gaſtwirthſchafts⸗ und Bekleidungs⸗Gewerbsgehilfen!
Daß einzelne Induſtriezweige an beſtimmten Orten ihren Mittelpunkt haben und deren

wirthſchaftliche Lage den Sparkaſſenverkehr daſelbſt ſtark beeinflußt , läßt ſich an dem gleichartigen

Verlauf der Höhenkurven der Spareinlagen erkennen ; z. B. iſt typiſch für Mannheim die Maſchinen⸗

fabrikation , für Karlsruhe die gleiche Berufsgruppe . In Pforzheim ſollte die Schmuckwaareninduſtrie

den Ausſchlag geben; ihr Einfluß wird jedoch ſtark beeinträchtigt durch die Landwirthſchaft des ſehr

ausgedehnten Bezirks, der nur auf eine einzige Sparkaſſe angewieſen iſt. Da mter Der Arbeiterſchaft
der Schmuckwaareninduſtrie die Einwohner der benachbarten württembergiſchen Orte ſtark vertreten

find, der Wohnort der Sparer aber in Der nenen Berufsſtatiſtit nicht erhoben wurde , ſo läßt ſich

vermuthen , daß auch niht wenige Landleute aus Württemberg die Sparkaſſe in Pforzheim benützen .

In den 6 Stüdten mit über 20000 Einwohnern entfielen 1897 von 100 Neneinlagen

auf die Größenklaſſen

und zwar 1 bis 51 bis 101 bis 251 bis 501 bis, über

in 50 % LOOM 250 % 500 % 1000 1000 ¼

ainame . o e EK , WE o 19,2 15,2 11,4 „1 8,9

Karlgruhe Gdsg 4 6. 442,6 17,0 18,4 ll ; 8,8 6,9

eMe aoti D a nA 16,2 14,9 13; 0 8,8 71,3

AOEDETAS aiiin ot diir: natania AA 15,7 13,8 11,1 8,2 974

E OERE , E , A, PA PART OOTY 15,8 124 9,1 5,5 3,5

Konſtanz 60L % l . 6040„8 15,2 16,8 12,5 T4 Ti

dagegen bei ſämmtlichen berichtenden Kaſſen auf die Berufsgruppen bezw. ⸗Arten

Maſchinen⸗ zc.Induſtrie (Abhängige ) 45 , 19,4 15,3 8,7 7,0 857

Metallverarbeitung Abhängige ) . 55,4 16,8 18,8 7,8 8,9 2,3

Schmuckwaareninduſtrie im Ganzen 58 , 14,8 12,8 7,6 8,1 2,2.

Die Veränderungen im Laufe mehrerer Jahre werden vielleicht den Zuſammenhang noch

deutlicher erkenntlich machen.
Ueber die Jahreszeit , in der die meiſten Neueinlagen gemacht wurden , konnte bei

der Menge der Berufe nur eine oberflächliche Prüfung veranſtaltet werden . Dabei ergab ſich nur ,

daß unter allen Berufen ſowohl bei den Selbſtändigen als bei den Abhängigen die meiſten Neu -

einlagen im erſten , die wenigſten im zweiten Vierteljahr erfolgten , daß aber die Einlagen großer

Beträge , d. h. über 500 / , gleichmäßig über alle Vierteljahre ſich vertheilten , während die kleinen

im erſten Vierteljahr zu Ungunſten der beiden nächſten Vierteljahre ſich zuſammendrängten . Hierauf
dürfte die Herkunft der kleinen und der großen Beträge wenigſtens einigermaßen von Einfluß ſein,

indem die großen Beträge zu allen Jahreszeiten ungefähr gleichmäßig fällig werden ( wie z. B.

Erbſchaften , Renten , Dividenden , Gehälter höherer Beamten ) , wogegen die kleinen Einlagen ihre

Quelle zumeiſt in Lohnzahlungen bezw. Feſtgeſchenken ( zu Weihnachten und Neujahr ) haben dürften ,

alſo aus Einnahmen beſtehen , denen nach Deckung des Wintervorraths an Heizung und Kleidern

teine dringenden Neuanſchaffungen gegenüberſtehen .

Zum Schluß unferer Betrachtungen ſollen noch kurz der Stand und die Bewegung der

Einlagen nach ihren verſchiedenen Größenklaſſen unterſucht werden . Nach den Ueberſichten im

„Statiſtiſchen Jahrbuch für Baden “ hat im Jahr 1897 die Geſammtzahl der Einleger am Jahres⸗

anfang 355 400 , am Jahresende 371 . 763 betragen , mithin hat eine Geſammtzunahme von

16 363 Einlegern oder 4 , ) ½ ſtattgefunden , die ſich auf die 6 Größenklaſſen wie folgt vertheilten

Größenklaſſen

i TE III. IV. Y VI. Insg .

Stand zu Anfang d. s . 61902 32 287 62107 52054 33 370 93 680 355 400

Stand zu Ende d. IJs . 64945 33 51 64357 54 173 55 572 99 565 371 768

Zunahme im Laufe d. Is . rt B TAS 864 2250 2119 2 202 5 885 16 368

Zahl der Neneinleger . . .17 468 8701 7985 6175 4 899 4172 50 000 .
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3 áy : in den Größenklaſſen lEs betrug mithin Í. iy UT. IV. V. VI . insg .

die Zunahme im Laufe d. Js . (0/0) 49 2,7 3,6 41 4,1 6,3 4,6
der Antheil der Neueinleger an

nider Geſammtzahl ( %) . . . 26,9 26,2 12,4 12,5 8,8 4,2 13⁄4 Ildie Zunahme im Verhältniß zu
den Neueinlegern ( %/ ) . . . 17,4 9,9 28,2 31/3 44,9 1411 32,7.

Die vorſtehenden Verhältnißzahlen ſind allerdings inſofern nicht ganz einwandfrei , als die
Stand⸗ und Zunahmezahlen fämmtliche Sparkaſſen des Landes , alſo auch diejenigen ohne Gemeinde⸗
bürgſchaft und die Privatſparkaſſen ohne Ausnahme mitenthalten , während bei unſerer Statiſtik der Mi
Neueinleger einige der Letzteren ( 9) fehlen . Da es ſich aber dabei nur um ganz unbedeutende Ia 1
Unterſchiede handelt , ſo dürfen die Berechuungen doch als völlig zutreffend gelten . Es ergiebt ſich
demnach, daß die kleinen Einlagen bis 100 / , bei welchen die Neueinleger mit nahezu 27 0% den |größten Theil an den Geſammteinlagen haben, am früheſten zurückgezogen werden, ganz entſprechend |der Beweglichkeit der ſozialen Schicht, von der ſie herrühren . Manches kleine Sparkapital wird ſo |
frühzeitig wieder aufgezehrt und der gute Vorſatz zu ſparen verlaſſen ; häufig mag aber die Ver⸗
wendung auch git größerem Nutzen des Eigenthümers erfolgen , etwa um dieſem anderswo günſtigere
Arbeitsverhältniſſe zu verſchaffen . Bald mag die Einlage von vornherein nur für einen beſtimmten
Zweck geſchehen ſein , z. B. zur Sicherung der Wohnungsmiethe , bald wird die Rückerhebung nur |
zur Einzahlung ( Uebertragung ) an eine andere Sparkaſſe benützt ; das Guthaben wechſelt alſo nur Pden Drt der Einlage ; manche kleinen Einlagen endlich gelangen durch Zinszuwachs und Nach⸗ e
zahlungen in eine Höhere Klaſſe. Die große Quote der Neueinlagen in den unterſten Größenklaſſen — 1iiſt demnach nicht unbedingt bedenklich. Erfrenlicher iſt die Stetigkeit des Wachsthums der Einlagen

|
von über 100 bis 500 Mb, da deren faft gleiches Verhältniß der Neu⸗ zu den Geſammteinlagenauf eine längere Einlagezeit ſchließen läßt , die auch bei der V. Klaſſe zu beobachten iſt . Sehr
auffällig dagegen iſt das ſtarke Wachsthum der VI . Klaſſe ( Einlagen über 1000 . ) : Während l
bei den andern fünf Klaſſen ein weſentlicher Theil der Einlagen als Erſatz von Rückerhebungeneinzutreten hatte , iſt bei der VI . Klaſſe die Zunahme der Einlagen überhaupt größer geweſen als ai |die Zahl der Neueinlagen ; es Haben demnach keine oder nur wenige Rückzahlungen , ſondern in mehr

|
als 1700 Fällen Kapitalerhöhungen über 1000 6 , hinaus ſtattgefunden . Dieſe ſtarke Vermehrung

h der höchſten Einlagen entſpricht dem Zweck der Sparkaſſen, Gelegenheit zur ſicheren Anlage fürkleine Geldſummen zu bieten , offenbar nicht, beſonders nicht in einer Zeit, die an Reichs⸗, Staats⸗
i und Gemeinde⸗Anleihen , um nur die ſicherſten Anlagearten zu nennen , keinen Mangel hat . Freilichi, betrug der Zinsfuß bei vielen dieſer öffentlichen Anleihen bis zum Jahr 1898 weniger als %,während Aktien und andere Spekulationspapiere noch höhere Erträge abwarfen und die badiſchenSparkaſſen 2½ — 4 % an ihre Einleger vergüteten . Es muß abgewartet werden , ob die Spar
i kaſſenſtatiſtik für 1898 ſchon die Wirkung der Zinserhöhung für die öffentlichen Anleihen in einem
i Rückgang dieſer großen Einlagen bei den Sparkaſſen zeigt.

|t Es erſcheint fraglich, ob eine noch einſchueidendere Zinsherabſetzung der Sparkaſſen , als ſie3. ohnehin für größere Einlagen als gii 3000 M. bereits vielfach eingeführt iſt, oder die Ausſchließungé hoher Einlagen von Privaten , oder nach dem Vorgang Frankreichs die Einkleidung höherer Beträge lilt , als etwa 1000 / in badiſche Staats⸗ und dergl. Schuldverſchreibungen für den einzelnen Sparer , HN |
1i die größeren Beträge von denſelben fernhalten würde ; es iſt hauptſächlich deshalb fraglich , weil |

dieſe großen Einlagen , wie oben gezeigt wurde , zum größten Theil von Berufen herrühren , deren erae
y Angehörige zu den kleinen Leuten zu rechnen ſind , wovon die „ Rentner “ in der Regel keine Aus⸗ Her ,
i nahme machen . Dieſe Bevölkerungsſchicht ſieht weniger auf hohen Ertrag , als auf die Bequemlichkeit
s des Zugriffs und auf die Sicherheit der Anlage, denn der Zins derſelben iſt für dieſe Rentner ,

it wenn ſie ihn je erheben, nicht Grundlage , ſondern Zulage zum Einkommen .
Das Ergebniß der Berufsſtatiſtik der Sparkaſſen —⸗Neueinleger aus dem Jahre 1897 läßt ifih alſo kurz dahin zuſammenfaſſen , daß die Sparkaſſen weitaus überwiegend den minderbemittelten

Kreiſen der Bevölkerung dienen , daß dieſelben demnach ihren Zweck vollſtändig erfüllen . Die Ein⸗
ó lagen in hohen Beträgen erreichen im Ganzen nur 8 %] ; die Benutzung der Sparkaſſen findet von
3 allen größeren Berufsgruppen in anſehnlichem Umfange ſtatt ; die „ abhängige “ Bevölkerung , d. h.
9 ie Klaſſe der kleineren Angeſtellten und Arbeiter , macht von der gebotenen Gelegenheit , einen

kothpfennig zu ſammeln , einen erfreulichen und hoffentlich immer wachſenden Gebrauch .
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